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CDU und SPD für neue Ganztagsschule

VON MARKUS SAEFTEL

VÖLKLINGEN Die CDU-Stadtrats-
fraktion hat ein Grundschul-Kon-
zept für Völklingen vorgelegt und 
fordert eine neue dreizügige Grund-
schule in der Innenstadt – mit der 

Möglichkeit, sie zu erweitern. „Nach 
den von der Verwaltung vorgelegten 
Zahlen sind 14 bis 17 Grundschul-
züge in den folgenden Jahren not-
wendig. Dies bedeutet: Wir brau-
chen eine neue Schule.“ Das soll 
eine verpflichtende Ganztagsschu-

le ohne festen Schulbezirk sein, sagt 
die stellvertretende Fraktionsvorsit-
zende Gisela Rink. Das heißt: Eltern 
aus der gesamten Stadt könnten ihre 
Kinder auf diese Schule schicken. 
Sie müssten sie aber auch selbst 
dorthin bringen, erklärt Rink.

Sie fordert die Verwaltung auf, jetzt 
einen Standortvorschlag zu machen. 
„Gerne auch in Verbindung mit dem 
Neubau einer Kindertagesstätte, die 
in der Innenstadt benötigt wird“, 
schreibt die Fraktion in einer Pres-
seerklärung. Dem möglichen Stand-
ort Mühlgewann in der Innenstadt 
erteilt die CDU eine Absage. Dort sei 
zu wenig Platz für Schule und Kita, 
sagt Rink. Das denkmalgeschütz-
te Gebäude der Mühlgewannschu-
le könne man nicht abreißen. Doch 
das Gebäude sei auch nicht geeig-
net für einen Schulbetrieb mit übli-
chen Klassengrößen. Als möglichen 
Standort kann sich Rink das Gelän-
de des früheren St.-Michael-Kran-
kenhauses vorstellen.

Die SPD-Stadtratsfraktion ist nicht 
mehr auf das Mühlgewann-Gelän-
de festgelegt, sondern favorisiert 
nach Angaben von Fraktionschef 
Erik Kuhn einen Schulstandort in 
der „nördlichen Innenstadt“. Nur 
wenn sich kein anderer Standort fin-
den lasse, solle die Verwaltung auf 
das Mühlgewann-Gelände zurück-
greifen. Kuhn spricht sich für eine 
vierzügige verpflichtende Ganztags-
schule aus. Auch die SPD sei dafür, 
am Standort der neuen Grundschu-
le eine Kita zu bauen. Der Fraktions-
chef ergänzt, dass dann die Schulbe-
zirksgrenzen für die Schulen in der 
Innenstadt in Absprache mit den 
Schulleiterinnen geändert werden 
sollten, damit an allen Standorten 
eine „gute Mischung von Schülern“
gewährleistet ist. Zur Erklärung: Bei 
festen Schulbezirksgrenzen gehen 
nur Kinder aus einem bestimmten 
Stadtbezirk in die jeweilige Grund-
schule. Für die verpflichtende Ganz-
tagsschule gelte aber, dass dort auch 
Kinder aus anderen Stadtteilen an-
gemeldet werden können, erklärt 
Kuhn.

Die Diskussion um das Mühlge-
wann-Gelände dauert schon lan-
ge. Denn es ist auch als Standort 
für eine neue Feuerwache im Ge-
spräch. Der Stadtrat hatte der Ver-

waltung grünes Licht für eine Un-
tersuchung gegeben, ob ein Neubau 
auf dem Hindenburgplatz oder dem 
Mühlgewanngelände günstiger ist 
und einen größeren Nutzen hat als 
die Sanierung der jetzigen Feuerwa-
che. Dieses Gutachten hat die Lan-
desregierung gefordert und macht 
davon Zuschüsse abhängig. Ober-
bürgermeisterin Christiane Blatt 
(SPD) sagte Ende Dezember in der 
SZ, dieses „Wirtschaftlichkeitsgut-
achten“ könnte im ersten Halb-
jahr 2021 vorliegen und der Stadt-
rat dann Ende des Jahres über den 

Feuerwehrstandort entscheiden.
Die Verwaltung plädiert dafür, die 

Themen „Grundschul- und Feuer-
wehrstandort“ getrennt zu betrach-
ten. Pressesprecher Sebastian Feß 
erklärt, derzeit werde im Rathaus 
an einem „Strategieentwurf“ für 
die Grundschul- und Kitastandorte 
in der Innenstadt gearbeitet. Dieser 
werde in den politischen Gremien 
mit den Fraktionen diskutiert. Vor-
her werde sich die Verwaltung dazu 
nicht in den Medien äußern.

Das CDU-Konzept beinhaltet 
außerdem, die Grundschule Heid-

stock/Luisenthal nur noch „bei Be-
darf“ als verpflichtende Ganztags-
schule anzubieten, ansonsten aber 
als freiwillige Ganztagsschule. Dies 
hätte aus Sicht der CDU den Vorteil, 
dass Heidstocker und Luisenthaler 
Kinder, deren Eltern eine freiwillige 
Ganztagsschule bevorzugen, nicht 
mit Bussen zur Schule Haydnstra-
ße gebracht werden müssen. Diese 
Grundschule würde mehr Planungs-
sicherheit erhalten. Den CDU-Vor-
schlag lehnt die Verwaltung ab. Die 
gebundene Ganztagsschule werde 
sehr gut angenommen. Feß: „Alle 

Plätze sind belegt. Eine Rückkehr 
zur freiwilligen Ganztagsschule ist 
nicht angedacht.“ 52 Anmeldungen 
liegen für das kommende Schuljahr 
vor, darunter seien drei Kinder, die 
die Klassenstufe wiederholen. 75 
Kinder vom Heidstock würden zur-
zeit in die Grundschule Haydnstra-
ße gehen. SPD-Fraktionschef Erik 
Kuhn hält von dem CDU-Vorstoß 
nichts, denn das sei rechtlich gar 
nicht möglich. Die Einführung der 
verpflichtenden Ganztagsschule 
habe nicht der Stadtrat beschlossen, 
sondern die Gesamtschulkonferenz.

Hohe Schülerzahlen 
in Völklingen machen 
einen Neubau in der 
Innenstadt nötig. Die 
CDU-Fraktion lehnt das 
Gelände der früheren 
Mühlgewannschule als 
künftigen Standort ab.

Weil die Schülerzahlen in Völklingen steigen, soll eine weitere Grundschule in der Innenstadt gebaut werden. Wo, ist noch unklar. SYMBOLFOTO: SEBASTIAN GOLLNOW/DPA

Gisela Rink, 
stellvertretende 
Vorsitzende der 
CDU-Fraktion. 
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Erik Kuhn, Vor-
sitzender der 
SPD-Stadtrats-
fraktion in Völk-
lingen. FOTO: MICHA-

EL SAMSEL

Polizei erwischt 
Dieb, doch wem 
gehört die Beute?
BURBACH (red) Bei einer Perso-
nenkontrolle bereits am Freitag, 
26. Februar, hat die Polizei in der 
Weyerbachtalstraße in Saarbrü-
cken-Burbach einen Mann gestellt, 
der offenbar Diebesgut mit sich führ-
te, berichtete die Polizei am Don-
nerstagabend. Bei dem 35-Jährigen 
konnten „diverse, zum Teil noch ori-
ginal verpackte Gegenstände festge-
stellt werden“, heißt es im Polizeibe-
richt. Der Mann habe den Diebstahl 
auch zugegeben, wollte aber weder 
Angaben zum Tatort noch zur Tat-
zeit machen. Daher sucht die Poli-
zei nun die Geschädigten, denen in 
den vorausgegangenen Tagen eine 
Heckenschere, eine Vintage-Glüh-
lampe, ein DI-Schutzadapter, meh-
rere Klebebänder und eine Sportja-
cke gestohlen wurden.

Hinweise bitte an die Polizeiinspektion 
Saarbrücken-Burbach, erreichbar unter 
Tel. (0681) 9 71 50.

Frauen zeigen Flagge zum Weltfrauentag
VON TINA LEISTENSCHNEIDER

SAARBRÜCKEN Gegen die Diskrimi-
nierung von Frauen und für mehr 
Gleichberechtigung in Beruf und Fa-
milie: Darum geht es beim interna-
tionalen Frauentag, der am Montag, 
8. März, gefeiert wird.

An diesem Tag startet im Regio-
nalverband Saarbrücken zum ers-
ten Mal die Aktion „Frauen zeigen 
Flagge“ der AG Frauen im Forum 
Gemeinwesenarbeit Saar. Ihr Ziel? 
„Wir wollen darauf hinweisen, dass 
nach wie vor Frauen die meiste un-
bezahlte Pflege-Arbeit überneh-
men“, erklärt Eva Jung, Vorstands-
mitglied der Pädagogisch-Sozialen 
Aktionsgemeinschaft (Pädsak) und 

Mitveranstalterin der Kampagne.
Gerade in der Corona-Pandemie 

stelle sie eine Rückentwicklung der 
Rollenverteilung fest: „Frauen leis-
ten die Hausarbeit, betreuen die 
Kinder, helfen beim Homeschoo-
ling und sitzen vielleicht sogar selbst 
noch im Homeoffice“, sagt Jung. 
Mit dieser Aktion appelliert die AG: 
„Lasst uns nicht in alte Rollenbilder 
zurückfallen – auch nicht während 
der Pandemie.“

Um dagegen ein Zeichen zu set-
zen, hissen alle Büros der Gemein-
wesenarbeit ab Montag pinke Flag-
gen in den Fenstern. Diese können 
mit Forderungen, Slogans und frau-
enpolitischen Aussagen beschrif-
tet sein. „Uns war es wichtig, dass 

es knallt und hervorsticht“, erklärt 
Jung den Sinn, mehrere Hundert 
Stück haben die einzelnen Büros 
produziert.

Ebenfalls mit dabei ist der Stadt-
teiltreff „Haltestelle“ der Gemein-
wesenarbeit in Burbach. „Die Idee 
entstand im gemeinsamen Brain-
storming in der AG“, berichtet dort 
Marlene Knaacke, knapp 50 Meter 
pinken Stoff haben sie hier zu Fah-
nen zurechtgeschnitten. „Wir wer-
den aus allen sieben Fenstern pin-
ke Flaggen in sieben verschiedenen 
Sprachen aufhängen“, schildert die 
Mitarbeiterin im Stadtteiltreff, da-
mit möglichst viele, nicht nur Frau-
en, auf die Aktion aufmerksam wer-
den. Und wer möchte, kann sich in 

den jeweiligen Büros der Gemein-
wesenarbeit pinke Flaggen abho-
len und sie aus dem Fenster hängen. 

Ins Leben gerufen hat die Kam-
pagne Karin Löwenbrück-Masson-
ne von der Folsterhöhe. „Fahnen 
ziehen den Blick auf sich und kön-
nen Verbindungen schaffen“, sagt 
sie: „Ich hoffe, viel Pink zu sehen.“

An der Kampagne beteiligen sich 
alle acht Standorte von Gemein-
wesenarbeit im Regionalverband, 
darunter unter anderem das Kon-
taktzentrum Folsterhöhe, das Stadt-
teilbüro Burbach und Alt-Saarbrü-
cken sowie die Pädsak Wackenberg.

Weitere Infos unter https://www.cari-
tas-saarbruecken.de

Verlängerte Maskenpflicht
in der Kaltenbachstraße
SAARBRÜCKEN (red) Wegen des ho-
hen Besucheraufkommens und 
zum Schutz vor Corona verlängert 
die Stadt die Maskenpflicht in der 
Kaltenbachstraße bis auf Weite-
res. Von 11 bis 24 Uhr haben alle, 
die das sechste Lebensjahr vollen-
det haben, ab der Kreuzung Bahn-
hofstraße bis zur Kreuzung Gerber-
straße eine Maske zu tragen, sofern 
gesundheitliche Gründe dem nicht 
entgegenstehen. Eine einfache 
Mund-Nasen-Bedeckung reicht aus. 
Plakate weisen auf die Regelung hin. 
 Wie die Stadt weiter mitteilt, er-

mächtigt die aktuelle Rechtsverord-
nung des Landes die Ortspolizeibe-

hörden, eine solche Maskenpflicht 
anzuordnen. Die Kaltenbachstraße 
sei wegen der zahlreichen Betrie-
be, die dort Speisen und Getränke 
anbieten, von vielen Menschen be-
sucht. Damit ließen sich Abstands-
regeln nicht immer einhalten.

Erst recht in den späten Abend-
stunden, wenn in der Kaltenbach-
straße Alkohol getrunken wird und 
sich Menschenansammlungen bil-
den. Die von der Stadt verhängte 
und nun verlängerte Pflicht, auch 
in der Kaltenbachstraße eine Mas-
ke zu tragen, solle Passanten daran 
erinnern, dort weder Speisen noch 
Getränke zu konsumieren.

Sulzbach hat jetzt die dritte 
Ladesäule für Elektroautos
SULZBACH (red) Dank der neuen La-
destation für zwei Elektroautos gibt 
es jetzt in Sulzbach drei Strom-Zapf-
säulen mit insgesamt sechs Lade-
punkten. Wie die Stadt weiter mit-
teilt, ging die jüngste Ladesäule 
hinter dem Rathaus Ende Februar 
in Betrieb. Und die Säule am Unte-
ren Markt, Auf der Schmelz, wurde 
im Oktober vorigen Jahres technisch 
auf den neusten Stand gebracht.

Eine weitere Säule ist auf dem 
Kundenparkplatz der Stadtwerke 
zu finden. Wer durch Sulzbach fährt, 
kann sich also aussuchen, an wel-
chem Standort er sein Elektroauto 
aufladen möchte.

Alle drei Säulen für Elektroautos 
wurden mit Hilfe eines vom Bund 
aufgelegten Förderprogramms für 
Elektromobilität finanziert. Die 
Stadtwerke Sulzbach stellten die 
Strom-Zapfsäulen auf. Die Sulzba-
cher Tankstellen für Elektroautos 
sind an allen Wochentagen rund 

um die Uhr aktiv.
„Bezahlen kann man mit dem 

Handy mit der App eCharge, per 
PayPal oder mit der Kreditkarte“, er-
läutert Jürgen Haas, Geschäftsführer 
der Stadtwerke Sulzbach.

Ein QR-Code an den Säulen selbst 
gibt den Kundinnen und Kunden 
weitere Informationen. Wie die 
Energielieferanten für Elektroau-
tos zu finden sind, erklärt Elmar Kel-
kel, der zweite Geschäftsführer der 
Stadtwerke Sulzbach: „Ladesäulen 
für E-Fahrzeuge sind bei der Bun-
desnetzagentur online sichtbar und 
werden auch in den geographischen 
Suchmaschinen optisch dargestellt. 
Unsere drei Stationen sind dort zu 
finden.“

Für Bürgermeister Michael Adam 
(CDU) sind die drei E-Ladestatio-
nen „wichtige Schritte in Richtung 
nachhaltige Mobilität“, mit denen 
die Stadt Sulzbach einen bedeuten-
den Beitrag zur Energiewende leiste.

Dudweiler: 
Beethovenstraße 
gesperrt
DUDWEILER (red) Am Dienstag, 9. 
März, beginnen Bauarbeiten in 
der Beethovenstraße. Zwischen 
der Hermann-Löns-Straße und 
der Straße Am Weisenstein sowie 
im Seitenarm der Beethovenstraße 
zwischen Hausnummer 45 bis 51 
wird die Fahrbahn repariert. Dazu 
ist laut Stadtpressestelle eine Voll-
sperrung nötig. Eine Umleitung ist 
ausgeschildert. Anlieger können 
ihre Garagen und Zufahrten wäh-
rend der Bauarbeiten nicht nutzen. 
Auch das Parken in der Baustelle 
ist nicht möglich. Fußgänger kön-
nen die Gehwege nutzen. Für Feu-
erwehr- und Rettungsfahrzeuge ist 
die Zufahrt zu jeder Zeit gewährleis-
tet. Die Arbeiten kosten rund 80 000 
Euro und dauern bis Samstag, 13. 
März, wenn das Wetter mitspielt. 

Polizei bittet um Hinweise auf 
Diebe von Wohnanhänger
KLEINBLITTERSDORF (red) Einen wei-
ßen Wohnanhänger des Modells 
545 KMF der Firma Hobby mit dem 
amtlichen Kennzeichen SB-NI 2903 
stahlen Unbekannte in der Nacht 
zum Donnerstag 4. März, von ei-

nem Freigelände in der Straße Vo-
gelsbach. Der Anhänger hat einen 
umlaufenden grauen Zierstreifen. 

Die Polizei bittet um Hinweise unter 
Tel. (0681) 9 62-21 33. 

Der „FeminisTisch“ als eine 
Internet-Videokonferenz
SAARBRÜCKEN (red) Die „Frauen-
GenderBibliothek Saar“ lädt an je-
dem 2. Donnerstag im Monat von 
18 bis 20 Uhr zum „FeminisTisch“ 
ein – zurzeit ist das eine Internet-Vi-
deokonferenz. Bei diesem offenen 
Treffen können die Teilnehmer in 
geselliger Atmosphäre über The-
men aus den Bereichen Feminis-
mus und Gender diskutieren. Am 
11. März stellen die Macherinnen 

der Podcasts „WeiblichWeiblich“ 
und „Frauen von damals“ ihre Ar-
beit vor. Wer teilnehmen will, schickt 
eine E-Mail an info@frauengender-
bibliothek-saar.de und erhält in der 
Antwort einen Einwahllink. 

Kontakt: „FrauenGenderBibliothek 
Saar“, Großherzog-Friedrich-Straße 111, 
Tel. (0681) 9 38 80 23, info@frauen-
genderbibliothek-saar.de.


